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Einem literarhistorischen Überblick und einer Feststellung der Gat
tungen Halobia BRONN und davon abgetrennten Daonella MoJs. folgt die 
Beschreibung der zahlreichen meist nenen Arten. Der als alleiniger Unter
schied zwischen beiden hervorgehobene Mangel der Ohren bei Daonella, 
gegenüber Halobia, welche ein immer mehr oder weniger concaves vorderes 
Ohr besitzt, scheint im Angesicht der vorzüglichen Abbildungen des Ver
fassers ziemlich unwesentlich, und ob es Anderen gelingen wird, mit dem 
Verfasser alle die zahlreichen Arten von einander zu scheiden, darf man 
sicher bezweifeln. - Als D(wnella LO'Inmeli WrssMANN sp. im engeren 
Sinne wird vom Verfasser die von WrssMANN 1841 in MllNSTER's Beitr. z. 
Geogn. und Petref. d. südl. Tyrols, p. 22. Taf. 16. F. 11, als Halobia 
Lommeli beschriebene Art aufgefasst, welche der norischen Stufe angehört. 

EDM. MoJsrsovrcs v. MoJsvaR: d a s  Ge b i r g e u m  H a l l s t a t t. Eine 
geologisch-paläontologische Studie aus den Alpen. 1. Theil. D i e  Mo 11 u s
k e n f a u n a  d e r  Z l a m b a c h - u nd H a l l s t ä tte r Sc h i c h t e n. 1. Heft. 
(Abh. d. k. k. geol. R.-A. Bd. VI.) Wien, 1873. _4°. 82 S. 32 Taf . .:._ (Jb. 
1874, 886.) - Die vorliegende Arbeit, welche wiederum mit prachtvollen 
Abbildungen der darin beschriebenen Cephalopoden verziert ist, die man 
der Künstlerhand des Herrn RuD. ScaöNN verdankt, behandelt eine für 
paläontologische Forschungen wahrhaft klassische Gegend. Knüpfen sich 
daran doch die bekannten Arbeiten von FR. v. HAUER , QuENSTEDT, REuse, 

ZEKELI, HöRNEs, SuEss, 0PPEL, ZITTEL, PETERS, v. DrrTMAR n. A. 
Die grosse , stattliebe Monographie zerfällt in 3 Theile. Der erste, 

der mit diesem Hefte eröffnet wird, enthält die Aufzählung und Beschrei
bung der in den Zlambach- und Hallstätter Schichten bisher aufgefundenen 
bestimmbaren Mollusken; der zweite 'wird die geologische Detailbeschrei-

. bnng der untersuchten Gegend bringen; in einem dritten Theile sollen 
sich geologische und paläontologische Folgerungen anschliessen. 

Die von dem Verfasser beschriebenen Arten sind sehr eng begrenzt, 
da er die Ansichten Derjenigen theilt, welche in den Species nur künst
liche Abschnitte im Entwickelungsgange der mannigfaltig differenzirten 
Organismen sehen, und schon in seiner Abhandlung über Daonella und 
Halobia ausspricht: n Der Schaden, welcher durch leichtfertige ldentifi.ci
rung entsteht, ist viel nachhaltiger und verderblicher für den Fortschritt 
unserer sich nur ruckweise .vorwärts bewegenden Erkenntniss, als der 
vermeintliche Nachtheil, welcher aus dem Beiseitelassen ungenügender und 
mangelhaft erhaltener Fundstücke erwächst." 

Wir finden . hier die Beschreibungen von 9 Arten 01'thoce·tas, unter 
denen 0. dubium FR. v. H., in 2 Arten geschieden, 0. lateseptum, pul
ehelZum und salinarium F. v. H., die anderen neu sind. 

Nautilus, 38 Arten, von denen bisher N. planilateratus F. v. H., 
N. rectangulatis v. H., N. B1·eunneri v. H., N. Barrandei v. H., N. brevi_s 
v. H., N. Ramsaueri v. H. , N. acutus, trapezo·idalis, n�esodiscus und Sal·is
burgensis v. H., N. securis und gasteroptychus DITTMAR, N. reticu.latus und 
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Sauperi v. H., N. spirolobus DITTM., N. Goniatites und Simonyi v. H. 
bekannt waren ; 

Lytoceras SuEss, mit 4 Arten, darunter L. Morloti F. v. R. sp.; 
Ph;ylloceras SuEss, 6 Arten, wie Ph. debile v. R. sp., Ph. neojurense 

QuENST. sp., die übrigen neu; 
Pinacoceras n. g. mit 32 in verschiedenen Formenreihen gruppirten 

Arten. Von diesen waren bisher nur P. Jarbas (Ceratites Jarbas) MttN., 

P. respondens Qu . sp., P. floridum (Nautilus {loridus) WuLFEN, P. Metter
nichi v. R. sp., P. Layeri v. R. sp., P. Imperator v. H. sp. und P. Brewn
neri v. R. sp. bekannt; 

Sageceras E. v. MoJs. mit S. Haidingtri (Goniatites Haidingeri, Am
monites parvulus GttMa.); 

Arcestes SuEss, mit 16 Arten, unter welchen A. to-rnatus und A. n�ulti
lobatu.� BRONN sp. an der Spitze stehen, während die übrigen mit neuen 
Namen in ihre Formenreihen vertheilt sind. 

Einer jeden dieser Gattungen ist eine tabellarische Übersicht der 
verticalen Verbreitung und der Fundorte der in den Zlambach-Rallstätter 
SchicHten vorkommenden Arten angeschlossen. 

Misoellen. 

D e u t s c h e  g e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t. 
1. E x c u r s i o n  d e r  D e u t s c h e n  G e o l o g e n  d u r c h  d a s  s ä c h s i s c h e  

E r z g e b i r g e. (Wiss. Beil. d. Leipz. Zeit. No. 76. 1874.) 
Im Laufe des 6. und in der Frühe des 7. Sept. versammelten sich zu 

Leipzig in den Räumen der geologischen Landesuntersuchung von Sachsen 
einige 30 Mitglieder der Deutschen geologischen Gesellschaft, an ihrer 
Spitze der greise Nestor deutscher Geologie Excellenz voN DEOBEN, um 
die Sammlungen der genannten Landesuntersuchung zu besichtigen und 
dann in viertägiger Excursion unter Führung des Professor CREDNER einige 
besonders interessante Theile des sächsischen Gebirges zu durchwandern. 

Ihr erster Ausflug galt den R o h b u r g e r  P o r p h y r b e r g e n, welche 
namentlich durch die letzte Arbeit von CARL FRIEDRICB NArrMANN (Jb. 1874, 
337) ein erhöhtes Interesse gewonnen haben. Die Besichtigung der von 
NArrMANN als die charakteristischsten bezeichneten Örtlichk,!)iten am Kleinen 
Berge bei Rohburg führte die deutschen Geologen zu der Annahme , dass 
die betreffenden welligen Runzelungen mit Gletscherschliffen nichts gemein 
hätten, und es wurde dagegen von mehreren Anwesenden die Ansicht gel
tend gemacht, dass man in ihnen das Resultat fortgesetzter Schleifthätig
keit von durch Winde auf den porphyrischen Klippen bewegtem Sand 
(Sand-cuttings) zu erblicken habe. 

Der zweite Excursionstag führte die Theilnehmer in das sächsische 
G r a n u l i t- T e r r i t or i u m, dessen specielle Erforschung die augenblick
liche Hauptaufgabe der geologischen Landesuntersuchung von Sachsen ist. 
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